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Hagemann, Ludwig OUrY, del Theodor (Hg.) Dürfen uslıme aU;  auer In einem niıcht-
islamıschen and lehben? 7U einer Dımension der Integration muslımıscher Mitbürger In INne nıcht-
islamısche Gesellschaftsordnung (Reliıgionswissenschaftlıche Studien 42), Echter Verlag
Würzburg, TOS Verlag Altenberge 1997 132

DiIe Frage nach der Zulässıigkeıit eines dauerhaften Verbleibs VON Muslımen ın Staaten mıt nıcht-
islamıschen Bevölkerungsmehrheıten ist biıisweılen nıcht UT für dıe Gastgeberstaaten eın Integra-
tionsproblem, sondern in zunehmendem Maße für dıe Muslıme selbst ıne immer ernster dıskutierte
rage Hıntergrund dieser rage ist, daß das klassısche islamısche eCc dıe Welt grob
gesprochen in wWwe1l große Teıle »das aus des Islam« und »das aus des Krieges« eıinteılt,
wobe1l verfeinert gesprochen noch ertrags- und Trıbutsgebiete korrekterwelse 1Im Zusammen-
hang mıt dem »Haus des Islam« genannt werden können. Das klassısche islamısche Recht enn! NUT

Vorschriften für dıie Gebiete 1Im Bereich des ‚Hauses des slam« und empfiehlt den Gläubigen, sıch
nıcht auerha außerhalb dieses Hauses nıederzulassen. Da Westeuropa und Nordamerıiıka, WwIe
immer INa diese Zutejlungen anwendet, außerhalb des »Hauses des Islam« angesiedelt SInd, stellt
sıch dıe rage nach der Zulässigkeıt eines dauerhaften Aufenthaltes, nach der Vereinbarkeıt der
Annahme eiıner entsprechenden Staatsangehörigkeıt mıt den Prinzıpilen des siam und schließlich
nach der Möglıchkeıt polıtiıscher Miıtwiırkung in den Jeweılıgen Parteiıen der betreffenden Länder
Das vorlıegende uch informiert ZunaCAs über den historıschen Rahmen dieser Fragestellung,
indem den rechtlıchen Hıntergrund darlegt, dann das islamısche echtssystem und danach
»Auswanderung« 1Im oran und Hadıth beschreıibt SOWIE hıistorıische Stellungnahmen und utachten

dieser rage referlert. Dıe sıch anschliıeßenden Stellungnahmen moderner Gelehrter zeigen, daß
iıne Uminterpretatıon der klassıschen Terminologıe dahiıngehend VersSsuC wird, dal} zwıschen
Gebieten, In denen Muslıme ıhren Glauben praktizıeren und en Können, und denen, in denen S1Ie
das nıcht können, unterschieden wird Damiıt kann auch eın and außerhalb des klassıschen »Hauses
des Islam« unter dieses subsumıiert und Muslımen ZUT Bleıibe empfohlen werden, während manches
and mıt iıslamıscher Bevölkerungsmehrheıt Urchaus als nıcht ausreichend offen für dıe Ver-
wirklıchung des siam gebrandmarkt und damıt als eıl des „»Hauses des Krieges« oder »Feıindes-
land« interpretiert werden kann Das uch biletet einen Einblick in dıe gegenwärtige
Dıskussion, In der dauernd NeCUEC Stellungnahmen dieser rage erscheıinen.

Hannover eler Nnlies

Jüngst, Briıtta: Auf der eıle des es das Leben Auf dem We? einer christlich-feministischen
I’heologie nach der 0M Gütersloher Verlagshaus Gütersloh 1996; 240

In rer 1Un vorlıegenden Dıssertation hat JUNGST wWweIl für dıe feministische Theologıe
zentrale Ihemen aufeınander bezogen den Dıskurs dıe KategorIie Frauenerfahrung und das
feministische Jüdısch-chriıstliıche Gespräch. Von diesen beıden Punkten ausgehend begıbt s1e sıch auf
dıe Suche nach eıner kontextuellen femminiıstischen Israel-Theologıe eın Unternehmen, Ü das die
femiministische Theologıe in der Bundesrepublık seIıt Nun mehr als zehn Jahren ringt.

Der 1te des Buches und einzelne Kapıtelüberschriften sınd dem Gediıcht »Dunkles SdapCMN« vVvon

Ingeborg achmann eninommen, das dıe gesamte Arbeıt als Leıtmotiv begleıtet. An den Begınn
rer Arbeit (Kap stellt dıe Autorın iıne Erarbeıtung der Kategorie Erfahrung. Sıe legt ZzZunachns:
historische und theologische Entwicklungen dar Eınen Eıinblick in ıhre Arbeıtsweilse g1ıbt beispiels-
welse ihre Auseimnandersetzung mıt dem theologıschen Konzept arths 331f0) 1er gelingt ihr
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mıt eıner wachsamen Analyse, dıe den polıtısch-hıstorıschen Kontext eachtet, Barths eologı-
sche ede VON Erfahrung für femmistische Theologıe NeuUu lesbar machen. Im Anschluß dıe
Darstellung der theologıschen ede VO  _ Erfahrung ar' sie, in welcher Weıise Frauenerfahrungen
ema chrıstliıch-femmuistischer Theologıe sınd und sıch hıer insbesondere krıtisch mıt
Schüssler Fiıorenzas Ansatz hıinsıchtlich seiıner Möglıchkeiten, dıe Verschiedenheıit VO  z Frauen und
dıe Dıfferenz ıhrer kErfahrungen wahrzunehmen, auseiınander In dıiıesem erstien Kapıtel omMM

JUNGST schließlich dem rgebnıs, daß alle Erfahrungen VON Frauen Uurc das Patrıarchat
gepragt sınd, innerhalb dıeser Erfahrungswirklıchkeıt ber viele aCcetltten g1bt, Frauenerfa rungen
iIm Patrıarchat viele verschiıedene Gesıchter en

Dıe bıs hierher allgemeıner gehaltenen Ausführungen ZU Erfahrungsbegrıff, dıe Im Gesamt der
Arbeıt als abgesetzt VO est wırken, werden In den 11UNMN anschließenden Kapıteln KOnNn-
kretisiert Es geht dıe Erfahrung der 023 iIm en VON Frauen und dıe femmuiıstisch-
theologısche Ausemandersetzung damıt

Zunächst analysıert JUNGST dre1ı für cdıe femmistische Bewegung und Theologıe bedeutsame
Dıskussiıonszusammenhänge: dıe Rassısmus-Dıiıskussion In den USA, dıe Debatte dıe VO
Frauen Im Natıonalsozialısmus und dıe Antıjudaismus-Dıiskussion In der femmniıstischen Theologıe
(Kap IN Sıe zeigt anhand dıeser Dıskurse, In denen immer beı en Unterschıieden das
zentrale ema Dıfferenz geht, WIEe mühsam dıe Eıinsıcht in dıe Verschiedenheit VOoN (Frauen-)
Erfahrungen gelernt werden mu und weıterhın gelernt werden muß Im folgenden drıtten Kapıtel
werden dıe bısher ehr theoretischen Erkenntnisse konkret und greifbar in den Erfahrungsberichten
VOIN Shoah-Überlebenden und ıhren achkommen SOWIE In der Analyse VO  — Interviews mıt
Nachkomme VO  — JT äterInnen und SympathısantInnen. Sıe benennt dıe vielfältigen Weısen, in denen
eUIsSCHE chriıstliche Frauen Täterinnen und Miıttäterinnen geworden sınd, WIE SIE geschwiegen
und weggeschaut en Hıer gelıngt ihr, ıne Ahnung davon geben, WIEe unterschiedlich dıe
Erfahrungen VO Jüdıschen und deutschen chrıstlıchen Menschen in Geschichte und Gegenwart sınd
S1e ordert nachdrücklıich, daß diese Dıfferenzen zwıschen Opfern, JTäterInnen und Mittäte;lnnenerkannt und ausgehalten werden mussen.

Inspiriert und begleıtet VON der Geschichte Noomıs und entwiıckelt dıe Autorıin schlıeßlich
Im vierten und etzten Kapıtel »Überlegungen Voraussetzungen eInes Jüdısch-christlich fe-
mıinıstischen Gesprächs«. uch 1e7r MacC sSıE deutlıch, WIıe sehr dıe Erfahrungen der 0a
Jüdısche und chrıstlıche Menschen insbesondere in Deutschland zugleıch rTrennen und verbinden. Sıe
zeigt, daß WITr als ach der Shoah Lebende dıe Verantwortung tragen, dıe hıstorısche Dıfferenz
zwıschen Jüdınnen und Chrıstinnen nıcht vorschnell vereinnahmen, da WIr lernen müssen,
Dıfferenzen A WwWAas DOSItIveEs schätzen, dıe uns bereichern und dus denen WIr schöpfen können.
„Nıcht dıe Kongruenz der Erfahrungen führt zueiınander und Ins Gespräch s1e ware in der BRD
uch UT er völlıger eugnung der Nazıgeschichte behaupten sondern dıe Bewußtmachung
der Je eıgenen Erfahrungen mıt ıhren en und Abgründen SOWIEe dıe Bereıtschaft, sıch urc
fremde Erfahrungen betreffen und veräaändern lassen.«

Dıe Arbeıt VO  — JUNGST ist In vielerle1 Hınsıcht eın inspirlerender Beıtrag ZU femmniıstischen
Jüdısch-christlichen Gespräch. In dem Wiıssen das doppelte Unbehaustseımmn eıner femmiıstischen
Theologıe ach der 0a Mac SIE sıch auf den Weg eıner Theologıe, dıe In ıhrer
Wurzel VON Auschwitz rrıtiert Ist, dıe theologısche und polıtısche Verantwortung übernehmen ıll
dus dem Wiıssen dıe Geschichte des Antıjudailsmus und Antısemitismus und dıe eıgene
bıographische Verstrickung darın. SO charakterısıert auch Sıegele-Wenschkewitz In ihrem
Vorwort das Anlıegen VO  —_ JUÜNGST »Doch gemeInsam mıt der eserın und dem Leser Mac S1e
sıch auf dıe uCcC ach eiıner chrıstlıch-feministischen Theologıe, dıe ihre Unsıicherheiten nıcht
vertuschen wıll, sondern SIE als konstitutiv für ihre Sıtuation akzeptiert. Das ist für s1e persönlıch
dıe Voraussetzung für ıne Theologıe ohne Antıjudaismus.« (12) JÜNGST nähert sıch diıesem
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ıhrem theologıschen Anlıegen Urc das Konsequente Verfolgen ıhrer theologıschen Leıtfrage: » Wıe
hängen uUNseTe Selbst- und Weltwahrnehmungen mıt unserem Glauben, Handeln und
Hoffen als ChrıstInnen?« (30) amı ImM /Zusammenhang sSte auch dıe interdiszıplinäre Anlage der
Arbeıt dıe Autorın zıeht Gediıchte, Erfahrungsberichte, Interviews, bıblısche Erzählungen und
wıissenschaftlıche Abhandlungen heran, sS1IE arbeıtet historisch, sozlologısch, exegetisch und
systematiısch. S1e verfolgt damıt eınen Ansatz, der uch VON den LeserInnen wachsames Mıtdenken
erfordert och gerade urc dıe verschıedenen Methoden und Materıalıen gelingt ihr, dıe
Vıelfalt VO Frauenerfahrungen In der Spannung VO  — Gleichheıt und Dıfferenz wıderzuspiegeln und
Frauenerfahrungen dıe der Opfer, der Täterın und der Miıttäterin dUu»s sıch heraus en
lassen, S1IeE Wort kommen lassen. In gleicher Weıse bringt JUNGST feministisch-theolog1-
sche Entwürfe und derzeıtige Konzepte dus dem Jüdısch-christlichen Dıalog miıteinander INSs
espräc und befragt SIE krıtısch SO zeigt SIE anderem, daß Schüssler Fiıorenzas Konzept
der Jesusbewegung als innerjJüdısche Erneuerungsbewegung VON Jüdiıschen Feministinnen als
Vereinnahmung abgelehnt ırd 1er ware interessant BCWESCH, weıteres über dıe
Dıskussıon dıesen Aspekt des Ansatzes VO Schüssler Fıorenza erfahren und rag hre
femmiıstische Bıbelhermeneutik In ihrer Ausemandersetzung mıt Heyward (165171)
welst SIE eindrücklıch nach, WwWıe dıe Shoah für eıgene Zwecke ideologisiert und indiıviıdualisiert
werden ann Hıer zeigt sıch dıe Stärke ıhrer Analyse. Miıt ıhrer ständıgen Wachsamkeit für
absolutistische un! vereinnahmende Konzepte, mıt ihrem Insıstieren auf Wahrnehmung der eiıgenen
Erfahrungen und dıe der Anderen, der Wahrnehmung und Würdıigung VO  — Dıfferenz, Cchafft S1Ie
ine Zugangsmöglichkeit für eın espräc zwıschen udınnen und Chrıstinnen, das noch Sanz
Anfang ste

Münster Andrea Middelberg

rıeg, Carmen Kucharz, 1I1homas Vollf, Mıroslav Hg.) (unter Mıtarbeit Von Steffen Lösel):
Dıie Iheologie auf dem Weg INn das drıtte Jahrtausen Festschrift für Jürgen Moltmann ZU:  SI
Geburtstag, (Chr Kailser, Gütersloher Verlagshaus Gütersloh 19906; 38R&

Das drıtte Jahrtausend kündet sıch NUN auch In der theologıschen Liıteratur Man ragt sıch Im
Blıck auf dıe 1 heologıe Verbıindet sıch mıt dıeser Blıckrichtung eın Aufbruch, ıne eue
Vısıon, eıne starke Hoffnung”? Jürgen Moltmann, dem dıese Festschrift gewıdmet Ist, gehört den
Iheologen, dıe schon früh dıe kehre auf dıe Zukunft hın vollzogen en und das Im Blıck auf
iıne Jüdisch-christliche Tradıtıon, dıe sıch selbst immer wieder auf Zukunft hın artıkuliert hat Der
Blıck mıt dem Zeıtpfeıl »Zukunft« verband sıch beı Moltmann zugleıch mıt eiıner außergewöhnlichen
Offenheit für dıe kreignisse in der größeren Welt jenseıts VO  —; Europa, in fast selbstverständlicher
Okumene. dıe viele Kontakte ZUT katholischen Welt eIN-, nıcht ausschlossen. So findet INan In der
Festschrift viele alte Weggefährten wıeder, METZ und LLE, RITSCHL und VISCHE,

ELKER nd ALFERTH, GUTIERREZ und SOBRINO, ONE und OBB J
UNG und PANNENBERG, RADFORD RUETHER und dıe Ehefrau MOLTMANN-WENDEL,
RICOEUR und THEUNISSEN Dıiıe genanniten Namen, dıe Urc solche VO  > Nachrückenden

ergänzen sınd, beschreıben In sıch iıne theologısche Landschaft, dıe sıch In den einzelnen Beıträgendeutlicher erschlıeßt Sı1e hıer nachzuzeıichnen überschreiıtet den aum eıner Rezensıon. reı großeAngänge werden VersucCc Herausforderungen, I1 Perspektiven, 1808 Jhemen. e1] zeıchnet
Wegschneisen durch UNsSeTITC eıt Wandlungen werden erkennbar VO Anthropozentrismus ZUur
Lebenszentriertheit, VO Iraum der Vorherrschaft ZUuT Anerkennung der Pluralıtät, VON der
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